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Niemand kann sich vorstellen, w1e schwer Ccs ist, frele Menschen in Eintracht erhalten.
Es geht leichtesten, wenn in  ) gütig ist un wen1g befiehlt Wer will, daß INa  b ihm

Philipp Ner1gehorche, der soll weni1g Befehle geben

lle Konzils- Mıt dieser Gebetsmeinung beginnt Nner MiıfSverständnisse ftast vorsichtig als ıne „inner-
eilnehmer mögen die unmıiıttelbare Vorbereitung des katholische Angelegenheit“ bezeichnet tatsächlich ıne
mıit dem VO  - Konzıls durch das Gebetsapostolat der Sache der anzen Christenheit yeworden. Das ISt sıchben TIULt werden.
Allgemeine Gläubigen, die Nnu  a} VO  $ Monat Mo- schon gegenüber dem Ersten Vatıcanum eın Wunder des
ebetsmeinung Nat mehr VOTr iıhre Aufgabe un Mıt- Heılıgen Geinstes.
TÜr Juli 1962 verantwortun tür das Zweıte Vatıca- Dıieses Wunder gyeschah nıcht VO  — ungefähr. uch das
NUu gyeführt werden. Da die Allgemeine Gebetsmeinung sollte SOrgSsam bedacht werden. Es 1St ohl deshalb mOg-
für November ausschließlich dem apst selber als Leıiter iıch geworden, weıl unbeschadet mancher ungebroche-
des Konzıils gewidmet ISt, seı]en hier VOTL allem diejenigen 1ier kurialer TIradıtionen Papst Johannes XXIITL. VO  ;
Konzilsteilnehmer bedacht, die als Bischöte der Be- vornhereıin 1n der Sprache der Heiligen Schrift, die VO  3

schlußfassung mıtwıirken un: die als Konsultoren diese allen Christen verstanden wiırd, immer wieder auf den
Beschlüsse vorbereıten. Da 1St zunächst, w1e schon oft, Eınen hingewiesen hat, der VO:)  3 sıch Sagı .1CH bın der
die Tatsache testzuhalten, da{fß der apst das Gebet der Weg un die Wahrheit un das Leben“ Joh 14, 6 Der
Gläubigen in Anspruch nımmt, die wichtigste Voraus- Heilige Vater hat nıcht das bekannte Wort Jesu: „Wer
SeEtzUuUnNg für eın fruchtbares Konzil herzustellen, daß nam- euch hört, der höret mich“ Luk 10, 16) in Juridısch-
lich die Konzilsväter und ıhre Ratgeber MIt dem Licht dogmatischer Strenge praktiziert un: w1e die CVansC-
VO  3 oben erfüllt werden. Eın Okumenisches Konzıil 1St lischen Christen oft ylauben beklagen mussen seine
auch esonders das-kommende INIt seınem noch nıe Person als „Stellvertreter Christi“ die Stelle des Herrn
dagewesenen Aufwand technischer Organısatıon eıner Christus ZESETZT. Im Gegenteıl, apst Johannes

zahlreichen Versammlung iıne menschliche aı die hat die unausgesprochene Voraussetzung dieses autorıität-
gyroße Weısheıt, Rücksicht und Selbstbeherrschung jedes schafftenden Herrenwortes beachtet: bemüht sıch, den
Teilnehmers ertordert. ber das Konzil ware nıchts ohne Gläubigen zeigen, dafß cselber aut die Stimme Jesu
den Beistand des Heiligen Geıistes, WwW1e heute waltet. Christi hört, u diese Stimme VO  - oben richtig weıter-
apst Johannes wird nıcht müde, aut diesen Be1- zugeben überliefern), damıiıt auf die rage Jesu
stand hinzuweıisen, der ohl der Kirche mMIt Gewißheit Petrus: „Liebst du miıch mehr als diese?“ Joh Z 5 die
VO  — Christus verheıßen, jedoch nıicht selbstverständlich Antwort geben kann, auf die Jesus rtietr und die
verfügbar IS denn der Heılige Geist 111 celber über Gläubigen hoften Wer UVO die Stimme Jesu aufmerk-
seıne Kırche verfügen (Erzbischof Lorenz Jaeger) Er 111 Sa und Lreu gehört hat un wer S Ihm bleibt“ (Joh
und mMu erbetet werden VO  > der Kirche, VO  — 15, D ındem CIy nach der Weıisung Jesu ın den Abschieds-
allen Katholiken, Ja wünscht sıch der apst reden, sıch VvVo Heiligen Geist 95 alles erinnern läßt,
VO'  a allen Christen. urch diesen unıversalen Gebetsauf- W as Jesus SESART und hat“ Joh 14, 26 und 16, 4),
Lrag und durch die VO  3 allen Christen, auch VO  3 Ange- der kann auch das andere Herrenwort geltend machen:
hörigen des Weltrates der Kirchen ZzZugesagte un SCINMN „Wer euch hört, der höret mich.“ Hıer lıegt ohl das
geleistete Gebertshiltfe hat der Heıilige Vater die weltest- Geheimnis der charısmatischen Wirkung des regierenden
gehende Ckumeni1zıität des Konzıils vorgesehen, sehr viel Papstes Und darum iISt nıcht schwer, den Sınn seıiner
weitgehender, als die einschlägıgen Kanones des Kiırch- Gebetsmeinung finden Das Licht „ VON oben“ Joh
lichen Gesetzbuches eigentlich meınen. ID)Davon WTr in D 3), das „wahre Licht“ (Joh 1 D ISt Jesus Christus iın
der etzten Allgemeinen Gebetsmeinung für Junı 1962 Person: 16 bin das Licht der Welt Wer mMI1r folgt,
die Rede, un: daraut hat Kardinal Bea abermals hinge- wandelt nıcht in Fınsternis, sondern hat das Licht des 5a
wıesen (vgl ds. Heft, S. 391). Man uß dies beachten, denn bens“ (Joh S, A DE 5 Z 35) Jesus 1St das „große
die mittelbare Ausweıtung des Konzils, seine Verwur- Licht:. das dem geschlagenen olk des Alten Bundes VeIr-

zelung 1m Beten aller 1n Christus Getauften ISt nıcht heißen WAar (Is 9, Ir 60, 1—3), das Licht für Juden un
selbstverständlich. Der Heıilige Vater nımmt alle Christen Heıiden, für die Erwählten (jottes und tür dıe Aufge-
in Dienst, weıl sıch 1n seiıner Hırtensorge allen 1mM SParten, die 1n etzter Stunde herbeigerufen werden, für
Dienst der Einheit verpflichtet weilß. So 1St das Zweıte die Erblindeten zumal, daß S1e sehend werden, während
Vatıcanum VO  3 beiden Seiten angesichts vorausgeganSCc- die Wissenden und Erwählten das Licht nıcht aufnah-
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So War CS, als Jesus seiınem Volke erschien: „Er In der lehramtlichen Verkündigung der etzten eıt
kam iın se1ın Eıgentum, aber die Seinen nahmen ıh nıcht urde besonderes Gewicht darauf gelegt, dafß die Bischöfe
auf“ (Joh 1 M 11in Gemeinschaft mıt dem apst VOTLT allem Glaubensrichter

In welcher Sıtuation hat Jesus eigentlich nach dem sind. Gemeıint 1St damit gegenüber dem Ansturm
Evangelısten Johannes das Oftenbarungswort gesprochen: enthusiastischer Laıien, auch Theologen, dafß nıcht das
SC bın das Licht der Welt“? Es 1St ohl nıcht belang- manchmal getrübte Glaubenslicht derjenigen ]äu-
los, danach Iragen, celbst WeNnNn die voraufgehende bıgen, die ZULT: „hörenden Kırche“ zählen, sondern das
Perikope VO  $ der Ehebrecherin nıcht ursprünglıch dort autorıtire Urteil der Hıerarchie den Inhalt des Glaubens
gvestanden hat. Da{iß S1e als Anknüpfungsgeschichte für die definijert. Wer 1Ur eın wen1g die Brietfe des Neuen Testa-
folgende Predigt Jesu hier eingefügt wurde, 1St doch csehr IMENTS kennt, weıß, W1€e wahr das ISt, und auch die kühn-
sinnvoll. Denn diese Ehebrecherin, die VO  } den Hütern Sten TIräumer den Gläubigen, Laıen W1e Theologen,
des mosaıschen (Gesetzes oder W1€e Jesus bei Markus haben dieser Wahrheit nıcht den geringsten Zweitel.
Sagtl: der „Menschensatzungen“ (ZEl Tode Uur- S1e siınd allenfalls enttäuscht und betrübt, WI1e gering hier
teilt wird, repräsentiert zweıtellos das ehebrecherische (0Ot- un da iıhr Glaubenslicht bewertet wird. Die Welt 1mM
tesvolk, WwW1e die Propheten VO  a Osee bıs Ezechiel Israel weılıteren Sınne aber, die auf Wahrheit und Licht wartende
SCNANNT haben Jesus sollte das Urteil bestätigen, aber Welt, die wenıger als die Gläubigen Licht des lau-
95 bückte sıch nıeder“ JA Erde und schrieb in den Sand bens Anteıl hat, ware bestürzt, WenNnn das Konzıil
(Joh S, 6f.) Miırt Üufßerster Zartheit verweıgerte die Ende VO  3 ıhren Nöten nıcht ın der Weıse Kenntnıiıs
Haltung des Rıchters, denn kam, vergeben un: nähme, da{fß alle Betrofienen fähig waren, die Sprache
die Herrlichkeit der Gnade euchten lassen. Er ernied- des Konzıils verstehen, die sehr ıne theologische
rıgte sıch gyleichsam N()Ie der Sünderiın, ehe s1e mMiıt dem Fachsprache se1ın könnte. Diese orge 1St in der Tat nıcht
Freispruch entließ (Presence du Christ. Eın önch der unbegründet.
Ostkirche, Chevetogne 1960 38f.) Und dann folgt Denn noch hat eın Konzıil 1n eınem Zeitalter der 50
sogleich die Predigt: ACH bın das Licht der Welt . Publicity gegeben; deren gzute Eigenschaften VO  = den
die ZU härtesten Streitgespräch MIt den Gesetzeslehrern schlechten se1l hier nıcht gesprochen bestehen darın, da{ß
tührt. Ist diese HAn nıcht auch repräsentatıv für diese die Ofrentlichkeit aufgeschlossen 1ISt, bereit Z Hören.
Welt, die Ww1e Israel ihren Götzen nachläuft, selbst für viele Unter dem Gesichtspunkt dieser Gebetsmeinung des Hei-
Christen, Ww1€e das Konzil S1e vorfinden wiırd? Das Licht ligen Vaters darf ohl ZESAYT werden: nach hinreichender
‚VoNn oben  “ Jesus Christus, 111 dieser Welt A4US$S iıhrer Klärung der rage, da{fß die Konzilsväter Glaubensrichter
Gottentiremdung durch die Väter des Konzıls heraus- siınd un: sein sollen, möchte nunmehr ın der etzten
heltfen. Das Wort der Bergpredigt o1Ilt VOL allem ıhnen: Phase der Vorbereitung des Konzils die NZ Aufmerk-
„Ihr seid das Licht der Welt, iıne Stadt auf dem erge « samkeıt der Beter auf die Erleuchtung aller seiner enl
(Matth > 14) Sıe sind CS, und S1e sollen se1in. Sıie nehmer durch das Licht VO  3 oben gelenkt werden, eın
leuchten, aber nıcht ımmer S da{ß ıhr Licht die Fıinsternis icht, das D auch VO  5 der Vollversammlung des
dieser Welt durchdringt. Weltrates der Kirchen wurde, dann aber nıcht
Dıie Kırche lehrt VO  3 der Gnade, dafß S1e den Gläubigen recht gyeleuchtet hat, weıl sehr gebrochen wurde, ob-
un Hırten durch den Heıligen Geılst wirklich als „An- ohl die Sprache gemeinverständliıch WAarTr. Eın Musterbei-
geld“ mitgeteilt wird, als das Glaubenslicht, das die spiel für iıne lehramtliche Sprache, die „ankommt“, War
Kırche insgesamt Nn1ıe verlißt. ber die Kırche lehrt auch, VO einıgen bedeutenden Weihnachtsansprachen Pıus X:
da{fß diese Gnade yemehrt werden soll, und dazu bedarf einmal abgesehen das Rundschreiben Mater et MAaZL-
des Gebetes, besonders des Gebetes die volle egen- EL gerade weıl] nıcht „Jehrhaft“ ist; W1e manche
WAarTt Jesu Christı, erfahren, W 4s Er heute 1n dieser SCrn gyehabt hätten. FEın cechr wichtiger Satz 1n dem er-

wähnten Hırtenschreiben der nıederländischen Bischöteschwer bedrohten Welt Z Heilung tun 1l Darum
genugt nıicht, die TIradıtionen der Kırche wahren, über das Konzıil War die Feststellung, dafß UUTE die Liebe
sondern die Glaubenstradition der Apostel oll lebendig A4USs der Wahrheit eın Licht macht“ Die Liebe heißt 1n
und 11CUH verkündert werden, o W 1e Kardınal Frings diesem Falle die Verständlichkeit tfür diejen1igen Men-
angemahnt hat, 1n der Koiune der technıschen Welt, damıt schen, die 7zwıschen Gelstern und Götzen hın- und her-
die Glaubensbotschaft VO  —_ allen verstanden werden kann gerissen werden. Der „Mann auf der Straße“ 1St 1n töd-
(vgl Herder-Korrespondenz ds Ihe- 169) Er meınte, lıcher Gefahr, nıcht die Biıschöfe un ıhre Konsultoren.
die Kirche se1 durch den Zustand der Welt eıner (Ge- Damıt das VO  ’ oben empfangene Licht 1n der Finsternis
wissenserforschung SCZWUNSCH, sıch VO unzeıitge- euchten kann, 1sSt ohl auch nÖöt1g, daß die Konzils-
mäßen Formen trennen und das Glaubenslicht MG vater sıch Z.U Erde nıiederbücken und ın den Staub schrei-
entzünden. So haben bereits die Apostel auf dem ersten ben, damıt hre Lehren celbst iın die Leitartikel und
Konzıil Zu Jerusalem gyehandelt, als S1e das Evangelıum Meldungen der Zeıtungen eingehen können und die (je-
VO  3 dem mosaıschen Zeremonialgesetz schieden und fährdeten dort erreichen und aufrichten. Diese gütıge
den Heiden erschlossen. Unter dem Beistand des Heıligen Herablassung der abgehetzten Masse, die verırrten
Geistes, kräftig vertreftfen durch den VO  e} Christus unmıt- Schaten ohne eınen Hırten yleicht (Matth. SN 36), 1St die
telbar berufenen Apostel Paulus, S16e, W 45 Jesus Liebe Jesu un: seiner Heıligen. Beten WIr darum, daß
1n seiner Predigt VO wahren Lebensbrot AaUS den Pro- alle Konzikteilnehmer diese Barmherzigkeıit üben und
pheten (Is 534, und Jer 1: 34) begründete, „Lehrlinge dieser Liebe gedrängt werden. Die Mahnung VO  > Kar-
(SOttes“”: „ Jeder, der beim Vater yehört und gelernt Hat; dinal Frings 1St VO  = außerster Dringlichkeit und
kommt M1r Joh 6, 45) Nur WCT Jesus gvesehen hat,; VO  = oroßer Erleuchtung. Öögen viele Konzilsväter dieser
kennt auch den Vater (vgl dazu den Hırtenbrief der n1e- Einsicht folgen und eintach reden W1e Jesus und seine
derländischen Bischöfe über das Konzıl ın Herder-Kor- ersten Zeugen. Öögen iıhre Dekrete wenıgstens die rech-

tren Dolmetscher Ainden!respondenz 15 Jhg., AL
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